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Lärmſzenen im Reichstag
Deutſcher Reichstag

10. Sitzung vom 24. Juni, nachmittags 3 Uhr.
Berlin, 24. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Präſident Wallraf eröffnet die Sitzung und verlieſt ein

Schreiben der öſterreichiſchen Regierung, in der der
Dank für das Beileid Deutſchlands bei dem Attentat
gegen den Bundeskanzler Dr. Seipel ausgeſprochen wird.

Abg. Henning (Nat.Soz.) hat in einem Schreiben Einſpruch
gegen die Art der Abſtimmung über das Vertrauens
votum für die Regierung erhoben. Von Abg. Thomas (Kom-
muniſt) iſt eine Beſchwerde eingegangen gegen ſeine von der
Hamburger Polizei vorbereitete Verhaftung. Das Schrei-
ben und die Beſchwerde werden dem Geſchäftsordnungsausſchuß
überwieſen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt
Abg. Stoecker (Kommuniſt), mit dem auf der Tagesordnung

ſtehenden kommuniſtiſchen Antrag auf Aufhebung der Verord-
nung über den Ausnahmezuſtand einen neuen kommuniſtiſchen
Antrag zu verbinden, der die Aufhebung der Verordnung des
Reichspräſidenten über Zeitungsverbote verlangt. Abg. Stoecker
bezeichnet die Verordnung als einen unerhörten Schlag
gegen die Freiheit der Preſſe. Zuſtimmung bei den
Kommuniſten.)

Dieſer Ergänzung der Tagesordnung wird zugeſtimmt.
Auf der Tagesordnung ſtehen zuerſt die

Handelsverträge mit Litauen und Eſtland,
die wirtſchaftliche Begünſtigungen feſtlegen und
e n mit den genannten Ländern machen, nach denen
auf irgendwelche Anſprüche und Entſchädigungen aus dem Welt-
kriege verzichtet wird.

Abg. Dr. Roſenthal (Kommuniſt) äußert ſein Erſtaunen
darüber, daß die bereits im Juni 1923 unterzeichneten Verträge
erſt jetzt dem Reichstag vorgelegt werden. Er ſpricht weiter
gegen einzelne Paragraphen und gegen die den Verträgen bei-

efügte Denkſchrift, die er als unerhörte Spitzen gegen Sow-
jetrußland bezeichnet.

Abg. Bergſträſen (Demokrat) führt Beſchwerde über Ein-
miſchungsverſuche der ruſſiſchen Regierung.

Abg. Reventlow (Nat.-Soz.) befürchtet, daß durch den
Vertrag mit Litauen die Zuwanderung von Oſtjuden
nach Deutſchland weiter überhand nehmen würde. Die Verträge
würden zu einer Zeit verhandelt, in der in Deutſchland eine
ungeſetzmäßige Regierung dabei ſei, mit dem Sach-
verſtändigengutachten die letzten Reſte der deutſchen wirtſchaft
lichen Freiheit zu vernichten. (Hört! hört! bei den National-
ſozialiſten.) Die gegerirge Regierung könne die in den Ver-
trägen gemachten Verſprechungen nicht garantieren; denn in
der Wi r regiere nicht das Weltgewiſſen, ſondern die

er Wallſtreet. Die Nationaliſten könnten dieſen
en nicht zuſtimmen, weil die Verträge angeſichts des

Sachverſtändigengutachtens von Deutſchland nicht gehalten wer
den könnten.

Abg. SchulzBromberg (Deutſchn.) erklärt, ſeine Fraktion
werde erſt in den Verhandlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes
zu den Verträgen Stellung nehmen.

Ohne weitere Debatte werden darauf die Anträge dem
Auswärtigen Ausſchuß überwieſen. Es ſolgt das

deutſchpolniſche Abkommen
über den oberſchleſiſchen Grenzbezirk. Es enthält beſondere
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Artikel 288 des am 15. Mai
1922 in Genf unterzeichneten Abkommens zwiſchen Deutſchland
und Polen über Oberſchleſien.

Abg. Jaddaſch (Komm.) proteſtiert gegen das Abkommen,
das den arbeiterfeindlichen Genfer Vertrag durchführen wolle.
Die deutſche und polniſche Bourgeoiſie wolle die oberſchleſiſche
Arbeiterſchaft ausbeuten.

Der Antrag wird in erſter und zweiter Leſung angenom-
men. Die dritte Beratung ſcheitert an dem Widerſpruch
des Abg. Wulle (Deutſchn.). Ein Geſetzentwurf über Quartier-
leiſtungen wird debattelos in erſter und zweiter Leſung ange
nommen. Die dritte Leſung ſcheitert abermals an dem Wider
ſpruch des Abg. Wulle der erklärt, daß ſeine Fraktion immer
wieder den gleichen Widerſpruch erheben werde, ſolange die
unerhörte Behandlung, die ihr im Reichstage zuteil
werde, weiter fortgeſetzt werde.

Bei der erſten Leſung des Entwurfs über Naturalleiſtungen
für Aufwendungen der Reichswehr für einzelne Staaten bean
tragt Abg. Koenen (Komm.) eine Aenderung, die er damit be-
gründet, es dürfte nicht wieder eine Reichswehrexekution erfol-
gen, wie ſie im vorigen Jahre gegen Sachſen und Thüringen
unternommen wurde. Die Vorlage geht auf ſozialdemokratiſchen
Antrag an den Haushaltungsausſchuß. Ein ſozialdemokratiſcher
Antrag auf Aufhebung des ſchwebenden Strafverfahrens gegen
den Abg. Frick wird ohne Dedatte dem Geſchäftsordnungsaus-
ſchuß überwieſen. Zur Beratung kommen Anträge auf Frei-
laſſung der kommuniſtiſchen Gefangenen, Auf-
hebung der Ausnahmeberordnung des Reichs-
präſidenten und des bayeriſchen Gouverneurs und ein An-
trag auf Strafloſigkeit bei politiſchen Straf-

taten, die von den Kommuniſten, den Sozialdemokraten und
den Nationalſozialiſten eingebracht worden ſind. Von den
Sozialdemokraten iſt ein Antrag eingebracht worden, der die
Wiederaufnahme der durch Urteile bayeriſcher Volks
gerichte beſchloſſenen Strafverfahren verlangt.

Abg. Graefe-Thüringen (Deutſchn.) verlangt die Frei-
laſſung der Teilnehmer am Kapp-Putſch.

Abg. Saenger (Sogz.) erklärt, daß die Rechte wohl nicht über
ein zu geringes Entgegenkommen bei den bayeriſchen Volks
gerichten zu klagen hätte. Der Mörder Graf Arco ſei aus
der Haft entlaſſen und halte in Verſammlungen der Bahyeriſchen
Volkspartei ſeine Reden. (Hört, Hört! links.) Die Bahyeriſche
Volkspartei erhebe ihn zu ihrem Nationalhelden. Außer dieſem
Landesverräter laufen in Bahern noch zahlreiche andere Leute
der Rechten umher, die von jeder anderen Landesregierung in
Haft gehalten werden würden.

Abg. Fehrenbach (Ztr.) erklärt, ſeine Fraktion behalte ſich
ihre Entſchließung für den Donnerstag vor.

Abg. Scholem (Komm.) meint, es würde eine Schande der
politiſchen Gefangenen ſein, wenn wan dieſen Reichstag um
milde Haltung für die Opfer der bürgerlichen Klaſſenjuſtiz bitten
wollte. Wir wollen die Beſeitigung des falſchen Juſtizterrors
und die Einführung der proletariſchen Gerechtigkeit, wie ſie ſich
in Rußland zeigt. Wer in Rußland zurzeit die Reaktion will,
will in Deutſchland die Revolution. Die deutſche Klaſſenjuſtiz
iſt die Dirne der alten Gewalt. Sie kehrt ſich nicht an die
Demokratie, von der ſoviel die Rede iſt in der Weimarer
Schwindelverfaſſung“. (Vizepräſident Rießer rügt dieſen Aus
druck.) Durch die Verordnungen des Sozialdemokraten Ebert
würden Sondergerichte eingeſetzt, die ganz ungerechte barbariſche
Urteile für proletariſche Klaſſenkämpfer gefällt haben. Der Red
ner wendet ſich danf gegen die preußiſche Juſtig. (Abg. Henning
(Nationalſoz.) vruft: „Ob Jude oder Chriſtl“) Jawohl, das iſt
mir gleich. Der jüdiſche Herr Weiß und der Chriſt Ludendorff

alle zuſammen Schurken. (Lachen bei den National
ozigliſten, Händeklatſchen bei den Kommuniſten.)

Vizepräſident Dr. Rießer rügt das Händeklatſchen als un
parlamentariſch. (Rufe bei den Nationalſozialiſten „Warum
kriegt er keinen Ordnungsruf?“ „Er hat Schurken geſagt!“)

Abg. Dr. Roth (Nationalſoz.) begründet die Anträge ſeiner
Fraktion auf Amneſtie für die wegen des Kapp-Putſches, der
Küſtriner Unruhen und des Münchener Novemberputſches Ver
urteilten. (Rufe der Kommuniſten: „An die Arbeiter denken Sie
nicht!“) Jawohl, ich denke vor allem an Adolf Hitle r, der
bekanntlich Arbeiter iſt. (Lärm bei den Kommuniſten.) Für eine
Amneſtie für die an der Räteregierun Beteiligten bedanken wir
Bayern uns beſtens. (Lärm bei den Kommuniſten.) Jawohl, ich
bin Baher, Sie nicht, Herr Scholem! Abg. Scholem: „Gott ſei
Dank!“) Heiterkeit rechts.) Leviné hat mit vollem Recht die Kugel
bekommen. (Nach dieſen Worten entſteht bei den Kommuniſten
ein ungeheurer Lärm. Mit drohend erhobenen Fäuſten
rufen viele Kommuniſten dem Redner zu: „Herunter mit dem
Mann! Er hat Lump geſagt.“ Einige Kommuniſten werfen mit
Heften nach dem Redner. Der Abg. Reiterer (Komm.) ruft: „Er
darf nicht weiterreden.“ Vizepräſident Dr. Rießer verſucht ver-
geblich den Lärm zu beſchwichtigen. Er erklärt, er habe früher
gehofft, die Anweſenheit von Frauen würde die parlamentari
e Sitten verbeſſern. Das ſcheine jedoch nicht der Fall zu
ſein.

Aög. Roth beſtreitet, den Ausdruck Lump gebraucht zu
haben. Er könne alſo nicht zur Ordnung gerufen werden.
Als Abg. Roth ſeine Rede fortſetzen will, erneuert ſich der Lärm
bei den Kommuniſten. Sie rufen: „Wir laſſen ihn nicht weiter
reden.“

.Vigzepräſident Dr. Rießer erteilt einige Ordnungsrufe,
während die Kommuniſten und Nationalſozialiſten ſich vor der
Rednertribüne Beſchimpfungen entgegenrufen. Jn dem an-
dauernden allgemeinen Lärm unterbricht ſchließlich
654 Uhr Dr. Rießer die Sitzung auf 10 Minuten.

Deutſchnationale Knträge
Berlin, 24. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion erſucht in einem An

trage die Reichsregierung, bei den Vorverhandlungen über das
Sachverſtändigen Gutachten jedenfalls in Verbindung mit dieſen
Verhandlungen die Mituntet zeichnung des Ver
ſailler Vertrages in Widerruf des in Artikel131 ausgeſprochenen Kriegsſchuldbekenntniſſes
mitzuteilen mit der Begründung, daß dies Bekenntnis
unter Umſtänden zuſtandegekommen ſei, die dieſen Widerruf er
klären. Außerdem hat ein umfangreiches Geſchichts- und hamt
liches Material den Beweis der Unhaltbarkeit dieſes Schuldbe-
kenntniſſes einwandfrei und unwiderlegbar bewieſen. Ein
weiterer deutſchnationaler dringender Antrag fordert die Auf
hebung der 3. Steuernotverordnung vom 31. Juli.
Von der Reichsregierung wird erwartet, daß ſie in einem Ge-
ſetzentwurf die in dieſer Notverordnung vorläufig geregelten
Fragen endgültig feſtlegt, ſo daß dies Geſetz nach ſeiner ord-
nungsmäßigen Annahme am 1. Auguſt 1924 in Kraft treten
kann. Jn dieſem Geſetz ſoll die geſamte Aufwertungs-
frage einſchließlich der öffentlichen Anleihen im Jntereſſe der
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Gläubiger und unter Bevorzugung beſonders aufwertungsbe-
dürftiger Forderungen weſentlich umgeſtaltet werden. Weiter
ſoll in ihm in Anlehnung an die fehlenden Grundkreditinſtitute
eine Einrichtung geſchaffen werden, um auf Antrag der
Hypothekengläubiger die Verpfändung aufgewerteter
Hypotheken an Hinsforderungen a) eine Diskontierung
ſpäter fälliger Aufwertungsbeträge zu ermöglichen, um die
Gläubiger in Beſitz des Aufwertungskapitals zu ſetzen, b) die zu
nächſt noch aufgeſchobene Verzinſung der Aufwertungsbeträge
ſchon alsbald zu einer Durchſchnittsſache werden zu laſſen.
Weiter ſoll auf dem Wege eines Reichsgeſetzes der jeweilige
Höchſtſatz der Steuer von der jeweils dem Eigentümer ver-
bleibenden Mindeſtanteil an der Miete feſtgeſetzt werden.

Der Arbeitsplan des Reichstages
Berlin, 24. Juni.

Der Aelteſtenrat des Reichstages beſtimmte in ſeiner heutigen
Sitzung vor der Plenarſitzung die Verteilung des Arbeits
ſtoffes, den der Reichstag in dieſer Woche beraten ſoll. Am
Sonnabend ſoll jedenfalls der gegenwärtige Tagungsabſchnitt ab-
geſchloſſen werden. Wann der Reichstag dann ſeine Sitzungen
wieder aufnehmen wird, hängt davon ab, wann die Reichsregie-
rung die Geſetze zum Sachverſtändigengutachten vorlegen kann.
Jn dieſer Woche ſollen folgende Gegenſtände erledigt werden:

Mittwoch die Anträge verſchiedener Parteien wegen der Be
amtenbeſoldungsfrage, insbeſondere die Perſonal-
abbauVerordnung; Donnerstag, wo die Sitzung um 10 Uhr be-
ginnen ſoll, die ſozialpolitiſchen Anträge und Jnterpellationen,
u. a. die ſozialdemokratiſche Jnterpellation in Bezug auf Wirt
ſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit am Freitag
Jnterpellationen wegen der Notlage der Ausgewieſenen der
beſetzten Gebiete, die vom Zentrum eingebracht ſind, ſo
dann die deutſchnationalen Anträge über die Auf-
wertungsfrage und die Notlage der Landwirt-
ſchaft und des Weinbaues.
Beratungen zu Ende geführt werden.

Der neue Fraktionsvorſtand der Dentſchen
Volkspartei

Berlin, 24. Juni.
Jn der heutigen Fraktionsſitzung der Deutſchen

Volkspartei wurden die Vorſtandswahlen vorgenommen.
Gewählt wurden: zum 1. Vorſitzenden Dr. Scholz, zum

2. Vorſitzenden Dr. Zapf, zum 3. Vorſitzenden Dr. Cur-
t i u s; zu Geſchäftsführern wurden gewählt: Abg. Brünin g-
haus und Abg. Morath; zu Beiſitzern wurden beſtimmt:
Dr. Becker, Behthien, Hepp, v. Kardorff, Kemp-
kes, Dr. Runkel und Winnefeld.

Die Danerkriſe in Vayern
München, 24. Juni.

Der Regierungspräſident Dr. v. Winterſtein hat ſoeben
das ihm von den Koalitionsparteien angebotene Miniſterpräſi-
dium definitiv abgelehnt.

Wie die offiziöſe Korreſpondenz Hoffmann meldet, wird der
Chef des Landespolizeiamts, Oberſt v. Seißer, zum
31. Auguſt 1924 verabſchiedet. Zu ſeinem Nachfolger
wurde vom gleichen Zeitpunkt an der Chef des Landespolizei
kommandos Nürnberg-Fürth, Polizeioberſt v. Reiß, ernannt.
Polizeioberſt v. Reiß hat ſeit der Beurlaubung des Oberſten
v. Seißer die Geſchäfte des Chefs des Landespolizeiamtes bereits
geführt.

Kandidatur Dr. Held
München, 24. Juni.

Zu der Kandidatur des Abg. Dr. Held zur Miniſterpräſident-
ſchaft iſt mitzuteilen, daß die Baheriſche Volkspartei dieſen Vor
ſchlag heute Mittag bereits den anderen Parteien übermittelt
hat und daß am Nachmittag eine interfraktionelle
Konferenz zuſammentrat und man noch heute in der Per
ſonenfrage zu einem abſchließenden Ergebnis zu kommen hofft.

Proteſtverſammlungen im Elſafß;
Paris, 24. Juni.

Dem „Echo de Paris“ wird aus Straßburg gemeldet, daß
geſtern in verſchiedenen elſäſſiſchen Gemeinden Pro

gegen die von der Regierung ge
plante Aufhebung der Laiengeſetzgebung im Elſaß ſtattgefunden
haben.

Dupon bleibt in Polen
Paris, 23. Juni.

v 22 franzöſiſche Kriegsminiſterium teilte folgende offiziöſe
Note mit:

„Ein Teil der franzöſiſchen und ausländiſchen Preſſe hat als
Nachfolger des Generals Nollet, des Vorſitzenden
der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion in Berlin, General
Dupont, den Chef der franzöſiſchen Militärkommiſſion in
Polen, bezeichnet. Dieſe Jnformation iſt ungenau. Ohne
Zweifel konnte General Dupont infolge ſeiner gründlichen
Kenntnis der deutſchen Frage für dieſes Amt beſonders geeignet
erſcheinen. Aber die bisher hochgeſchätzten Arbeiten, die er in
Polen leiſtet, erlauben es nicht, ſeine Abreiſe von Warſchau
in der nächſten Zeit ins Auge zu faſſen.“
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Die neue Kontrollnote in Berlin
Ueberreichung der neuen Kontrollnote

Berlin, 24. Juni.
Jm Auswärtigen Amt iſt die engliſch-franzöſiſche

Note über die Militärkontrolle am Dienstag vormittag
übergeben worden. Für England war der Botſchafter Lord
d'Abernon erſchienen, für Frankreich in Vertretung des ab-
weſenden Botſchafters der Botſchaftsrtt Graf de St. Quentin.
Miniſterialdirektor von Schubert nahm die Note entgegen.

Franzöſiſcher Miniſterrat
Paris, 24. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Herriot gedenkt heute um Mitternacht einzutreffen und

„wird morgen vormittag 211 Uhr im Miniſterrat, der
er Doumergues Vorſitz ſich im Elyſee verſammelt, Bericht
erſtatten.

Eine Mitternachtszuſammenkunft Herriots
mit dem Führer der Ruſſendelegation in

London
Paris, 24. Juni.

„Echo de Paris“ veröffentlicht eine Aufſehen errgende Mel
dung ſeines Londoner Korreſpondenten, wonach Herriot in
der Nacht vom Sonntag auf Montag um Mitternacht den
Führer der ruſſiſchen Delegation, Rakowski,
im Claridge-Hotel in London empfangen hat. Es ſoll eine
lange Ausſprache ſtattgefunden haben.

Amerikas Haltung
New-York, 24. Juni.

Heute nachmittag eingeholte Jnformationen in amtlichen
Kreiſen Waſhingtons beſtätigen, daß eine aktive Beteili-
gung Amerikas an der Londoner Julikonferenz
der Alliierten nicht zu erwarten iſt. Die Londoner
Meldungen, wonach eine ſeit geraumer Zeit geplante Reiſe des
Staatsſekretärs Hughes nach England, einen Beſuch von Wem-
bley, deſſen Teilnahme an der Konferenz möglich machen könnte,
wird in Waſhington als Fühler betrachtet. Gut unterrichtete
Stellen halten es jedoch für ausgeſchloſſen, daß eine repu
blikaniſche Regierung in dieſem Augenblick, wo eine hefige Wahl
kampagne einſetzt, in Europa irgendwelche bindende Ver
pflichtung übernehmen könnte. Die Volksſtimmung iſt
deutlich gegen eine Beteiligung an den europäiſchen Angelegen-
heiten. Wenn Coolidge und Hughes dem nicht Rechnung trügen,
würden die ohnehin nicht überaus günftigen Wahlausſichten der
Republikaner auf den Nullpunkt ſinken. Der informelle und
private Charakter der Hughes- Reiſe wird alſo,, wenn ſie über-
haupt ſtattfindet jedenfalls ſtreng gewahrt werden, was aber
nicht ausſchließt, daß, Präzedengfällen gemäß, auch in dieſer
Konferenz Amerika wieder durch

inoffizielle Beobachter
oder Sachverſtändige vertreten ſein wird. Ob und in welcher
Weiſe läßt ſich aber erſt entſcheiden, wenn Waſhington offiziell
eingeladen iſt und zu der Einladung Stellung nehmen kann. Die
heutigen amtlichen Aeußerungen laſſen jedoch bereits deutlich
erkennen, daß die Regierung es vorzieht, wenn die europäi-
ſchen Kabinette die endgültige Reparationslöſungmit der Baſis des Dawes-Planes ſelbſtändig herbeiführen,
ſo daß dann Amerika aus den prinzipiellen Beſchlüſſen nur noch
die praktiſchen Konſequenzen zu ziehen hätte. Das Ergebnis
der Unterhaltung Macdonalds mit Herriot wird. wie aus den
Ueberſchriften der Londoner und Pariſer Berichte hervorgeht,
hier mit großer Befriedigung aufgenommen Bisher liegt nur
ein Kommentar vor, der voller Lob für Herriot iſt, der ehrlichen
Friedenswillen bewieſen habe als Befürworter des Dawes-Plans.
Deutſchland könne aus dem Ergebnis von Chequers neue Hoff-
nungen ſchöpfen.

Eine ſchwere Niederlage Maedonalds
London, 24. Juni.

Die Regierung erlitt geſtern im Unterhauſe eine ſchwere
Niederlage, nachdem ſie vorher in der zweiten Leſung des
Wohnungsbaugefetzes geſiegt hatte. Die Regierung wünſchte
darauf, daß das Geſetz aus Gründen der Zeiterſparnis an das
ſogenannte „kleine Komitee“ überwieſen werde. Hierauf

Komitee“ zu bringen. Bei der Abſtimmung über dieſen Antrag
wurde die Regierung mit 140 Stimmen über-
ſt im mt. Die Abſtimmung hat vor allem die Folge, daß es
zweifelhaft erſcheint, ob das Parlament bereits im Auguſt in die
Ferien gehen ſoll. „Daily Herald“ ſpricht bereits davon, daß
das Parlament vorausſichtlich bis in den September hinein
tagen muß. Die Blätter heben hervor, daß dies die fünfte
Niederlage der Regierung Macdonald ſei, und zwar
die ſchwerſte, die irgendeine Regierung in den letzten Jahren
erlitten habe.

Neue „Matin“-Müärchen
Paris, 24. Juni.

Jm „Matin“ macht Herr Jean d'Orſay neue Mitteilungen
über die von ihm angeblich entdeckten deutſchen Kriegs-
vorbereitungen. Heute wird über die neue Organi-
ſation des Generalſtabes geſprochen, der unter dem Namen
„Heeresleitung“ den Bedürfniſſen des modernen Krieges ange
paßt worden ſei und durch die „ſieben neuen Kriegsſchulen“, die
„Wehrkreiſe“, mit jungen energiſchen und glänzend ausgebil-
deten Offizieren verſorgt werde. Ueber den Wert dieſer ten
denziöſen Jnformation gibt eine angebliche Jnſtruktion
des Generals v. Seeckt Aufſchluß, die in rn
zeichen geſetzt iſt, um den Eindruck zu erwecken, daß es 5 um
ein Zitat handelt. Die Jnſtruktion bezieht ſich „auf die Führung
und die Kampforganiſationen der Truppen aller Waffen, die in
Verbindung miteinander handeln müſſen, die „nach den
u des modernen Krieges“ aufgeſtellt iſt, der ein
offener Krieg ſein ſoll und noch brutaler werden ſoll als ſein
Vorgänger.“ Dies alles, wie bereits erwähnt, in Anführungs-
zeichen als Jnſtruktion des Herrn v. Seeckt! Der „Matin“
ſcheint ſeine Leſer beleidigend tief einzuſchätzen.

Abermalige Verlängerung der Mieum
verträge

Berlin, 24. Juni.
Die „Berliner Börſenzeitung“ berichtet aus Düſſeldorf: Die

Micumverträge mit den Ruhrzechen werden vorausſichtlich über
Ultimo Juni hinaus eine abermalige zwei- bis vierwöchentliche
Prolongation auf Grundlage der Vereinbarungen vom 15. Juni
1924 erfahren.

Deutſcher Botſchafterwechſel in Waſhington
New-York, 24. Juni.

Wie „Chicago Daily News“ aus Berlin melden, hat der
deutſche Botſchafter in Waſhington Dr. Wiedtfeldt ſeinen
Abſchied zum 1. Oktober eingereicht. Als Nachfolger ſei der
frühere Reichskanzler Dr. Cuno auserſehen.

Offizielle Demiſſion Smuts
London, 23. Juni.

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß General Smuts offiziell
ſeine Demiſſion erteilt hat. Der Gouverneur hat den Führer der
Nationaliſten, Hertzog, mit der Kabinettsbildung beauf-
tragt.

Hertzogs Kabinettsbildung
Paris, 24. Juni.

Zu dem geſtern erfolgten Rücktritt Smuts' und der
Beauftragung des Generals Her tzo g. des Führers der Natio-
naliſten, mit der Kabinettsbildung wird der „Daily Mail“ aus
Kapſtadt gemeldet: „Es beſteht kein Zweifel, daß Hertzog die
Bildung des Kabinetts übernehmen wird. Die Nationa-
liſten verfügen über eine geringe Mehrheit gegenüber der Süd-
afrikaniſchen Partei. Mit der Arbeiterpartei zuſammen beträgt
die Mehrheit 29. General Hertzog, der im Alter von 58 Jahren
ſteht, iſt ebenſo wie General Smuts Soldat und Geſetzgeber
genau ſo gut wie Farmer. „Südafrika allen voran“ iſt immer
ſein politiſcher Grundſatz geweſen, und er iſt bisher einer der-
jenigen geweſen, die den Wunſch zum Ausdruck gebracht haben,
das Land unabhängig von England zu ſehen. Seit
der Wahl hat er jedoch erklärt, daß eine Trennung von Eng

den Generalkommiſſar des

Die Ausſaugnng Dentſch- Oeſterreichs
Wien, 23. Juni.

Aufſehen erregt eine Rede des chriſtlich-ſozialen Abgeord
neten Jerzabek, der in einer Verſammlung ſcharfe Angriffe gegen

Völkerbundes
Dr. Zimmermann richtete und ihn für die Niederlage
Oeſterreichs in Genf verantwortlich machte. Dr. FJerzabek ver
glich u. a. die Bezüge des Maſchinenfräuleins von Dr.
Zimmermann mit dem Gehalt der öſterreichiſchen
Bundesangeſtellten, und kam zu dem Reſultat, daß die
Gehälter des Perſonals Dr. Zimmermanns weit höher ſeien als
die hoher öſterreichiſcher Bundesangeſtellter.

Krawalle in Oeſterreich
Wien, 23. Juni.

Geſtern wurden in Sommerein bei Bruck an der Leitha
Heeresangehörige von 200 bis 300 Sozialiſten überfallen und
mißhandelt, wie es heißt, weil ſie an der Sonnenwend-
feier teilgenommen hatten. Mehrere Soldaten wurden ver-
letzt. Der Ueberfall ſoll planmäßig vorbereitet geweſen ſein.
Zur Abwehr mußten 100 Mann Militär herangezogen
werden. Eine ſtrenge Unterſuchung der Vorfälle iſt im Gange.

Das Exekutivkomitee der polniſchen
Kommuniſten verhaftet

Warſchau, 24. Juni.
Jn der Nähe der Stadt wurde das Exekutivkomitee der pol

niſchen Kommuniſtiſchen Partei während einer Sitzung ber-
haftet. Das Komitee war eben dabei, aus Moskau ange-
langte Jnſtruktionen zu beſprechen, welche dazu aufforderten,
die derzeitige Arbeitsloſigkeit und wirtſchaftliche Kriſe für Par
teizwecke beſſer auszunutzen. Es wurden 30 Perſonen verhaftet.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die Behörden ſind in den
Beſitz umfangreichen Materials gekommen.

Aus aller Welt
Ueberſchwemmungen im Chemnitzer Kohlenrevier

Chemnitz, 24. Juni.
Jm benachbarten Oelsnitz iſt infolge der außerordentlich

ſtarken Regengüſſe am Sonntag und Montag der gänze mitt
lere Stadtteil unter Waſſer geſtellt. Da die
Stadt durch die großen Schachtanlagen untergraben iſt und
dieſer Stadtteil eine erhebliche Senkung erfahren hat, Weſen

die Waſſermengen in der Nähe des Meiſterhauſes, deſſen
mgebung einem See gleicht. Jeder Verkehr iſt unmöglich.

Infolge der Erdſenkungen ſchwimmen die Häuſer und
Kellerräume, und die Schachtverwaltungen haben ſich gezwungen
geſehen, die Bewohner zum baldigen Verlaſſen der Wohnungen
aufzufordern. Es ſteht zu befürchten, daß der gefährdete
Stadtteil vom Erdboden verſchwindet. Weitere
Senkungen wurden an der Bahnlinie Stollberg--St. Egidien
konſtatiert.

Ein mißglückter Piratenzug
Schanghai, 23. Juni.

Eine Bande von 33 chineſiſchen Seeräubern, die
ſich an Bord eines kleinen chineſiſchen Dampfers eingeſchifft
hatte, zwang den Kapitän des Schiffes, auf den größten
Kreuzer der chineſiſchen Kriegsmarine, den „Haichi zuzu
halten, der ſich auf der Höhe von Tſchifu befand. Sie hofften,
das Kriegsſchiff zu überrumpeln, da ſie vermuteten, die Mann
ſchaft befinde ſich auf Urlaub. Das traf jedoch nicht zu, und die
Seeräuber wurden vertrieben. Als ſie landen wollten,
wurden ſie von der Polizei angegriffen und. gefangen ge
nommen. Neun Mann, darunter der Führer der Bande, ent
kamen jedoch.

Kinder als Kirchenräuber. Drei jugendli-he Kirchenräuber
wurden geſtern von Kriminalbeamten im Zuge Köln-- Hamburg
feſtgenommen, da ſie ſich durch ihr Benehmen verdächtig gemacht
hatten. Jn dem Gepäck der jungen Burſchen, die alle drei erſt
13 Jahre alt ſind und aus Köln ſtammen, fand man zerſchlagene
ſilberne Kirchengeräte, welche die Miſſetäter aus einer evan
geliſchen Kirche bei Köln geſtohlen hatten und in Hamburg ver-
kaufen wollten.

Eine 62jährige Dame im Referendarexamen. Bei der erſten
land zurzeit nicht praktiſch ſei.

Jn Kapſtadt wurde geſtern, wie „Daily Mail“ weiter mel
det, behauptet, daß eine der erſten Handlungen der neuen Re-
gierung darin beſtehen würde, den Prinzen von Wales einzu
laden, den früher geplanten Beſuch nach Südafrika ſobald wie

juriſtiſchen Prüfung an der Frankfurter Univerſität befindet ſich
jetzt unter neun Kandidaten auch eine Dame aus Darmſtadt im
Alter von 62 Jahren, die noch das Referendarexamen machen
will. Das iſt ſicher ein Fall, der noch nicht dageweſen iſt. Man
kann der Kandidatin, die noch ſoviel Energie zu erkennen gibt

ſtellten die Liberalen den Antrag, das Geſetz vor das „große
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eDer Kaiſer der Sahara
Roman von Otfrid von Haüstein.
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Nach vier Stunden traf ich den Scheich.
„Nistanoäkum, Sidi!“
„Wir erwarten dich!“
Er ſchüttelte mir die Hand
„Jch wußte, daß du kämeſt! Jch ſelbſt darf nicht gehen,

denn jeder kennt mich in Timbuktu! Und einen anderen ſenden
kann ich nicht. Du aber liebſt Naſſaru

Herrgott ſah denn hier jeder dem anderen in das Herz?
„Du weißt?“
„Jch weiß es, wie es der Kaiſer weiß
Wieder der Kaiſer!
„Er hat mir geſagt, daß du Naſſaru retten ſollſt, und wer

hat ſie lieber als er?“
Jch hätte den Scheich ſchlagen mögen! Dieſer ehrwürdige

Greis, der die Rechtſchaffenheit ſelbſt ſchien und der doch in
einem Atem davon ſprach, daß der Kaiſer und ich ſeine Tochter
liebten der duldete ſicher aus Eigennutz, daß ſein Kind
des Kaiſers Geliebte war und der mich jetzt ihr nachſandte und
auch von meiner Liebe wußte.

Jch verſtand nur nicht, daß ich trotzdem entſchloſſen war
ich liebte Naſſaru und haßte ſie zugleich und doch nicht

einen Augenblick kam mir der Gedanke, daß ich ſie finden und
nicht mit ihr zurückkehren mit ihr fliehen könnte gleich
viel wohin ich wußte, daß ich ſie dem Kaiſer bringen würde
und mich weiter in Qualen verzehren!

Und das wußte nicht nur ich, ſondern auch der Kaiſer und
der Scheich, denn ſonſt hätten ſie mich ja nicht geſchickt.

Schon nach einer Stunde verließ ich die Oaſe wieder. Jch
war als Beduine gekleidet. Mein blonder Bart war gefallen,
mein durch die angeſtrengte Arbeit hager gewordenes glatt-
raſiertes Geſicht. das vom Burnus und Kopftuch halb verhüllt
war, ſo daß nur meine Augen herbvorſchauten, denn ich hatte
nach Art der Tuareg auch das Kinn mit dem Schleier verhüllt,
verriet mich wohl nicht. Jch bekam Wurfeiſen, Speer und auch
eine der langen Hinterladerbüchſen, die hier die Beduinen noch
zu tragen pflegten. Sogar meinen Revolver mußte ich zurück
laſſen für den Fall einer Leibesviſitation. Dann gab mir der
Scheich einen Zettel, der mit arabiſchen Schriftzeichen bedeckt
war. Jch konnte ihn natürlich nicht leſen.

„Suche den König der Bambaraneger zu finden er wird
noch in Timbuktu ſein, denn die Franzoſen werden ſeine
Männer zum Kriegsdienſt zwingen. Nähere dich ihm, aber traue
ihm nicht, er iſt falſch. Jn ſeinem Zelt iſt ein Unterhäuptling,

möglich zu machen.

der ſich Hutinqua nennt ihm darfſt du trauen ihm gib den
Brief.“

Wieder ſauſte der Aeroplan mit mir davon. Am frühen
Nachmittag flogen wir über der Stelle, wo das Feſtzelt ge
ſtanden wir waren an der Grenze.

Das Luftfahrzeug ſtand im Sande unweit des Niger. Jch
ſtieg aus. Hier ſchien alles in tiefſtem Frieden. An dem neu
erſchloſſenen Waſſer tranken Kamele einige Beduinen lager-
ten ich ſah ſüdwärts da dehnte ſich noch die kahle Düne.
Hein Menſch zu ſehen kein lebendes Weſen.

Niemand hätte ahnen können, daß er auf der Grenze zweier
feindlicher Länder beim Ausbruch des Krieges ſtand.

Bankroft war einige Schritte gegangen in einem Felſen
gehauen ſchien hier eine Art Höhle.

Ein Mann kam heraus.
„Miſter Worth.“
Ein Jngenieur, der mich begrüßte und ſchweigend den

Zettel las.
„NVes! Jch werde die Radiumhalter auf zehn Minuten zur

Seite drehen, dann finden Sie einen ſchmalen Gang. Jch werde
ihn Jhnen zeigen. Sie haben zweihundert Schritte geradeaus zu
tun, dann ſind Sie über die Linie der Radiumwälle hinaus.“

„Darf ich Jhre Station einmal ſehen?“
„Bitte.“

Ein unterirdiſcher Raum ein bequemer Diwan mit
Fellen ein Kochherd, eine Unmaſſe Konſervenbüchſen ein
paar Bücher und eine Schalttafel mit zwei Hebeln.

„Sehen Sie dieſer Hebel ſchaltet die Hochſpannung ein
dieſer wendet die Radiumhalter. Das iſt alles. Sobald eine

rote Rakete aufblitzt. oder bei Tage ein Warnungsſchuß ertönt,
ſchalte ich die Spannung. Zeigt ſich drüben eine blaue Rakete
und ich ſehe einen einzelnen Mann, oder höchſtens zwei oder
drei, dann mache ich auf zehn Minuten den Radiumgang auf,
und ſo wie ich tut es jeder meiner Kollegen. Wir ſind eng ge
nug verteilt, daß immer einer es ſieht, und wir laſſen dann
auch eine blaue Rakete auf, zum Zeichen, in welcher Richtung
der Weg frei iſt.

Hier haben Sie zwei ſolcher Raketen, um Jhre Rückkunft
zu ſignaliſieren, ſonſt kommen Sie nicht durch, denn eine Ver
brennung wäre unausbleiblich.

Er führte mich hinaus und wies auf ein Syſtem von
Stäben, die in dem Sande ſtaken etwa immer hundert Meter
voneinander entfernt und kleine Käſten trugen, die faſt wie
Laternen ausſahen.

„Die Radiumhalter.“
Er zeigte mir den Weg, den ich zu gehen hatte, ich grüßte

und ging.

wohl Glück zum Examen wünſchen.

Zweihundert Schritt geradeaus dann ſchaute ich um.
Genau nach zehn Minuten ſah ich, wie zwei Reihen der Stäbchen
ſich drehten der Weg war wieder geſperrt.

Jch war außerhalb der Grenze und ging langſam vorwärts.
Jetzt fühlte ich erſt, wie gefährlich meint Weg war, denn ich

hatte ja noch nicht einmal einen Plan. Ich ſtieg einen Hügel
hinan. Zum Glück war eine dichte Palmengruppe darauf,
denn ich ſah, daß auf der anderen Seite ein großer Trupp ein-
heimiſcher Soldaten lag. Guineaneger, nackt, aber mit franzö-
ſiſchen Mützen und Gewehren.

Wenn ich auch in meiner Kleidung vor einer ſofortigen Er
Das geſichert ſchien, ſo war es doch beſſer, die Leute zu
meiden.

Ein Beduine ſo dicht an der Grenze konnte verdächtig
ſcheinen und meine Beduinenſchaft lag ja nur in der
Kleidung, denn ſprechen konnte ich nur wenige Worte und auch
ſo, daß ein Beduine es ſicher ſogleich gemerkt hätte. Dabei
hatte ich geſehen, daß auch Beduinen bei den Franzoſen
waren.

Jch hielt mich alſo weit rechts, ging trotz der Hitze eine
weite Strecke bis an das frühere Bett des Niger und kletterte
durch dieſes zur anderen Seite. Wie wüſt es hier ausſah!
Das ausgetrocknete Flußbett, tief und wüſt in die Berge ein-
geriſſen das Erdreich auf Kilometer von unſeren Dynamit-
exploſionen zerriſſen der große Wall aus friſch durcheinander-
geſtürzten Steinen und Sand, der den Fluß abſperrte

Auch hier waren Menſchen Franzoſen, die verwundert
das Werk anſtaunten ich lachte ſie konnten es nicht unge
ſchehen machen, denn nur Milliarden vermochten ſolche Dinge
und die wagte nur Miſter Welbs an die Wüſte!

Jch kam in ein Dorf mit harmloſen Menſchen, die meinen
ſeltſamen Dialekt zu verſtehen ſuchten und keinen Argwohn
ſchöpften, weil ſie gewohnt waren, Männer der verſchiedenſten
Stämme kommen und gehen zu ſehen.

Es gelang mir ſogar, um teuren Preis ein gutes Hedjin
zu erhandeln.

Die ganze Nacht ritt ich auf dem ſüdlichen Nigerufer auf-
wärts. Mit Sonnenaufgang wandte ich mich über den Fluß,
den ich auf einer Negerfähre überſetzte, und war am Morgen
vor Timbuktu.

Jch hatte Glück. Die Tore waren geſchloſſen, aber eben ritt
eine kleine Beduinenkarawane ein. Wohl hatte ich geſehen,
wie der Scheich vorher ein langes Examen durch einen franzö
ſiſchen Soldaten zu beſtehen hatte, dann aber ſchloß ich mich un
bemerkt der Karawane an und das Tor fiel hinter mir zu.
Jch war in der Stadt.

Fortſetzung folgt.
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Griffel, wenn er „Steinadler“ der

Hallo und Amgebung
Halle, 25. Juni.

Kommunale Finanzpolitik
Nach den bisher vorliegenden Goldetats der Gemeinden

muß man leider annehmen, daß deren Ausgaben zum Teil er
heblich über denen der Vorkriegszeit liegen. Vielfach handelt es
ſich um ein Mehr von 50 bis 100 Prozent, während es eigentlich
notwendig wäre, die Ausgaben der Gemeinden nicht nur auf
den Friedensſtand zurückzuführen, ſondern ſie darüber hinaus
noch zu vermindern. Es genügt nicht, daß das Reich durch ſtarken
Abbau ſeiner Aufgaben die Bilanzierung des Reichsetats und
die Stabiliſierung der Pährung garantiert, wenn nicht in
gleichem Maße Land und Gemeinden durch Abbau- und Spar-
maßnahmen übermäßig hohe Steuerlaſten vermeiden. Der
Reichsfinanzminiſter hat ſelbſt zugegeben, daß für längere Zeit
die augenblickliche Belaſtung durch Reichsſteuern ſich nicht ha. ten

läßt. Seine Bemühungen um die Währungs- und Wirtſchafts
verhältniſſe würden unterwühlt werden, wenn auf der anderen
Seite Staat und Gemeinden mit ſteuerlichen Anſprüchen kom
men würden, die über das erträgliche Maß hinausgehen. Einige
Kommunalverwa. tungen ſind in klarer Erkenntnis der Sachrage
mit gutem Beiſpiel vorangegangen. Was in Einzelfällen mög
lich iſt, muß auch allgemein durchgeführt werden können.

Nach dem vorliegenden Material ſind im großen Durch
ſchnitt die Ausgaben 40 bis 60 Prozent höher als vor dem
Kriege; teilweiſe ſind ſie noch höher, beſonders bei den Ge
meinden, die Streiks und Unterſtützungen finanziert haben in
der Hoffnung, die aufgewandten Beträge in Geſtalt von Ge
werbeſteuern wieder aus der Wirtſchaft heraushoten zu können.
Jn verſchiedenen Fällen zeigt der Etat noch immer eine Ver-
mehrung des Beamtenapparates um 100 bis 150 Prozent gegen
dem der Friedenszeit. Jntereſſant ſind die Zuſammenſtellungen
über die Einſtufung der Beamten in die Beſoldungsgruppen, die
zeigen, daß höhere Einſtufungen um 2 bis 3 Gruppen gegenüber
1914 keine Seltenheit ſind. Es ſoll damit nicht geſagt ſein,
daß die Erſparnis an Ausgaben nur in der Weiſe verſucht
werden ſoll, daß man die Beamtengehälter vermindert; in der
Hauptſache iſt vielmehr eine Erſparnis ſo zu ſuchen, daß die
Gemeinden ſich von ſolchen Aufgaben fernhalten, die nicht zu
ihrem engſten Aufgabenkreis gehören. Durch Reorganiſation
in der Verwaltung und Zuſammenlegung von Abteilungen und
Referaten können erhebliche Erſparniſſe an perſonellen und
ſachlichen Ausgaben erzielt werden vor allem können Reformen
bei der Betriebsverwaltung erheblich zur Entlaſtung der Aus
gaben beitragen. Unter allen Umſtänden muß aber der alte
Grundſatz, keine Ausgaben ohne Deckung, wieder zur Geltung
kommen. Vor allem wird man nicht überſehen dürfen, daß die
Gemeinden heute in dem Maße wie im Frieden die Möglichkeit
haben, größere Anleihen aufzunehmen. Es würde aber falſch
ſein, größere Jnveſtitionen durch laufende Steuereinnahmen
zu decken, anſtatt durch eine geſunde Finanzpolitik darauf hinzu
arbeiten, daß in abſehbarer Zeit die wirtſchaftliche Entwicklung
die Möglichkeit bietet, Jnveſtitionen durch Anleihen zu
finangieren.

Es muß zugegeben werden, daß ſchwieriger als die Feſt
ſetzung der Ausgabenſeite in den Gemeindeetats die richtige Be
rechnung der zu erwartenden Einnahmen iſt. Es muß erwartet
werden, daß die preußiſche Staatsregierung alle nur möglichen
Schritte tut, um den Gemeinden klare Angaben an Hand zu
geben, mit welchen Erträgniſſen aus Reichs und Staatsſteuer-
anteilen die Gemeinden rechnen können. Wie erheblich dieſe
Beträge für eine Gemeinde ſein können, zeigt ein Beiſpiel einer
Jnduſtriegroßſtadt, nach dem die erwartenden Anteile an Reichs
einkommen, Körperſchafts- und Umſatzſteuer auf ungefähr das

Doppelte der Erträgniſſe der Einkommen, Gewerbe und Be
triebsſteuer des Jahres 1913 geſchätzt wird. Da die durch die
Realſteuern insbeſondere die Gewerbeſteuer) zu deckenden
Fehlbeträge in erſter Linie beſtimmt werden durch die Höhe
der Beteiligung an anderen Steuern, iſt die richtige Berechnung
der Höhe dieſer Anteile von ausſchlaggebender Bedeutung für
die kommende Belaſtung durch die Gewerbeſteuer.

Kurzſchriftunterricht in der Schule. Das Amtliche Schul
blalt für den Bezirk Merſeburg meldet: Nach der Regierungs
Verfügung vom 24 v. Mts. wird der Erlaß des Oberpräſidenten
zur Kenntnis gebracht, wonach die Hauptverwaltung der deut
ſchen Reichsbahn durch Anordnung vom 12. April 1924 die
Gabelsbergerſche Stenographie als Einheitsſyſtem für ihren ge-
ſamten Geſchäftsbereich eingeführt hat.

Akademiſcher Mittelmächte-Bund. Donnerstag, den
26. Juni, abends 8 Uhr, findet in der Univerſität Halle im Hör
ſaal I die Gründung der Ortsgruppe Halle des A. M. V. ſtatt.
Die Tagesordn der Gründungsverſammlung iſt folgende:
1. Begrüßung: Dr. MüllerLehnhartz, Univerſitätsprof.
zu Leipzig. 2. Vortrag: „Entſtehung und Ziele des A. M. B.“,
cand. merc. Staar Leipzig. 8. Anſprachen: cand. jur. SchiſchkoffBulgarien, cand. merc. Winderlich Oeſterreich cand. jur. Jllhan

Türkei, ſtud. rer. pol. RaskoyUngarn.
Vorzügliche Werke der Graphik hängen für nur wenige

im Oberlichtſaale von Tauſch Groſſe. Da ſind
z. B. farbige Radierungen von Carlo Naſton, einem Künſtler,
der etwas zu geben hat. Seine „Einſamkeit“ z. B. konzentriert
den Reiz des fahlen Sonnenlichtes, die Wolken, überhaupt die
Geſamtkompoſition auf die Verkörperung des Gedankens in
wohlgelungener Art. Gleichwie „Mitte t“ dieſen Begriff ge
ſchickt ausgedeutet. Fr. Maron wiederum bietet mit dem
Herrenkopfe das Muſter eines reifen Porträts, um daneben in
„Frauenraub“ die ganze Unerbittlichkeit des rohen Siegers zu
ſchildern oder den Humor des „Faunſcherzes“ ſicher zu zeichnen.
M. Philipp ſchließlich hat den h Frrir ler

ze“ r en“feſthält. Seine bunten „Pfefferfreſſer“, die „Kardinale“ und
„Silberfaſanen“ bedeuten in Farbe und h Kabinett
ſtücke. h zu e die el w. der,oberflächlich betrachtet, ſo ungemein ſpaßhaften „Oſtpreußiſchenleer. von S. Sebba. Darin ſteckt vielerlei der
Betrachtung wert

„Blindenwaren!“ Wie uns täglich mitgeteilt wird, ver
treiben Händler in der Stadt Bürſtenwaren und geben an, daß
es „Blinden waren oder e ſtküde der Fei
anſtalten“ ſeien. Sie zeigen ſogar Schriftſtücke vor, ir die Unterſchriften g ſind, um dem Publikum vor
zutäuſchen, daß ſie für dieſen Zweck angeſtellte Händler ſeien.
Nach unſeren Erkundigungen bei der hieſigen Blindenanſtalt

ſtellte ſich die Sache als Betrug heraus. Jm Jntereſſe ſowohi
der Blindenanſtalt als auch der gewexrbetreibenden Blinden iſt
es das beſte, ſolchen Händlern nichts abzuükaufen, vielmehr die
Polizei auf ihr Weſen ſofort aufmerkſam zu machen.

Willy Sonnen in den Bayreuther Feſtſpielen. Wie wir
hören, wird das ehemalige Mitglied unſeres Stadttheaters Willy

in der „Götterdämmerung“ und denSonnen den „Gunther“
Seit ungefähr acht Tagen„Klingſor“ im „Parſifal“ ſingen.

nimmt er an den Vorproben teil.

Volksvwirlſchaſt
Reichsbank und Reparxrtierungsrtlauſel

Der Zentralverband des Deutſchen Großhandels teilt uns
mit: Das Reichsbankdirektorium hatte in einer Rundverfügung
an ſämtliche Reichsbankanſtalten vom 24. April ds. Js. dieſe an
geweſen, bei Anträgen auf Kreditgewährung insbeſon
dere bei ſolchen, welche aus den Kreiſen der Textilbranche
an ſie heranträten, in geeigneten Fällen abgeſehen von der ganz
allgemein angeordneten Kreditzurückführung ſich über die in dem
Geſchäft des Antragſtellers beſtehenden Zahlungsbedingungen zu
informieren und gegebenenfalls den Ausſchluß der u
fenden Firmen von jeder Kreditgewährung beim Reichsbank-
direktorium anzuregen.

Das Reichsbankdirektorium ging dabei von der Auffaſſung
aus, daß die Repartierungs- und Disparitätsklauſel wennauch die Frage ihrer rechtlichen Zulaſſigteit nicht zweifelsfret

und beſtritten ſei unter dem währungspolitiſchen Geſichts
punkte in jedem Falle verwerflich ſeien.

Verhandlungen, die das Reichswirtſchaftsminiſterium in
zwiſchen mit dem Zentralverband des Deutſchen Großhandels
und dem Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie geführt hat,
haben zu dem Ergebnis geführt, daß das Reichswirtſchafts
miniſterium die Disparitätsklauſel als unzuläſ-ſig, die Repartierungsklauſel jedoch als zu
läſſig erklärt hat und zwar in Beſchränkung auf einen ange
meſſenen Teil des Rechnungsbetrages. Nachdem ſomit Klarheit
e die Rechtslage geſchaffen worden iſt, hat auch die Reichs
bank darauf verzichtet, ihrerſeits durch Maßnahmen in der
Kreditpolitik auf eine Aenderung der Zahlungsbedingungen der
Verbände hinzuwirken. Sie hat deshalb die oben wiedergegebene
Anordnung vom 24. Aprkl ds. Js. durch Rundſchreiben vom
17. Juni aufgehoben.

Diskonto-Geſellſchaft, Berlin
Dem Bericht der Geſchäftsinhaber entnehmen wir:
Bei den Vorwürfen, die heute gern den deutſchen Banken

wegen ihrer unzureichenden Kredithilfe gemacht
werden, wird die einfache Tatſache überſehen, daß die Banken
nicht mehr in dem Umfange wie vor dem Kriege die Sammel
lecken flüſſigen Kapitals ſein können, weil dieſes eben zum
größten Teil aufgezehrt worden iſt. Die Löſung des Kredit-
problems hängt darum entſcheidend von der Neubildung
größerer Spar und Depoſitenbeträge ab. Maß-
gebend für die Frage der Kapitalneubildung und damit für die
künftige Geſtalkung des deutſchen Geld und Kapitalmarktes
wird ſein, ob überhaupt die Möglichkeit beſtehen wird, größere
volks wirtſchaftliche Reinüberſchüſſe zu erzielen
und Kapitalreſerven anzuſammeln. Von den überall noch vor
handenen Hemmungen der vollen Produktionsentfaltung abge
ſehen, ſteht dem vor allem die gewaltige ſteuerliche Belaſtung
entgegen, die heute ein Mehrfaches des vor dem Kriege von ihr
beanſpruchten Anteils vom Volkseinkommen beträgt. Dieſe
Belaſtung muß mit der kommenden Erfüllung der Vertrags-
laſten noch wachſen. Mag man daher K. wirtſchaftliche Er
holungsfähigkeit Deutſchlands noch ſo Fünſtig beurteilen, ſo
wird man doch die zukünftigen Ausſichten der Kapitalbildung
für deutſche Wirtſchaftszwecke nur ſehr trübe beurteilen können.
Für den Wiederaufbau des Depoſitengeſchäfts der Banken er
geben ſich die entſprechenden Folgerungen von ſelber.

Ein ſtark gewinnſchmälernder Leerlauf wurde
im Berichtsjahr für die Banken dadurch verurſacht, daß mit
fortſchreitender Markentwertung der Goldwert vieler Buchungen
auf einen im Vergleich zu den Vorkriegsziffern lächerlich ge
ringen Betrag herabſank. Hinzu kam wiederum die Durch-
führung zahlloſer geſetzlicher Beſtimmungen, für
die der Staat ſich der Banken bediente. Jm Vergleich zu dem
Goldwert der Umſätze trat eine Steigerung der Generalunkoſten
ein, deren energiſcher Abbau dringendſte Notwendigkeit und
vor allem ſeit der mit der Stabiliſierungskriſe eingetretenen
Geſchäftsſtille unſere vornehmſte Sorge iſt. Für das Benk-
gewerbe war es eine der unerfreulichſten Erſcheinungen des
n Jnflationsjahres, daß die von ihm zur Abwehr der Geld-
entkwertung ergriffenen Aushilfsmittel eine grundſätzlich andere
Beurteilung erfuhren als ähnliche Maßnahmen anderer Ge-
werbe. Als die Währung zuſammenbrach, wurde aller Zorn
und Mißmut auf die Banken entladen, weil deren Ware das in
allen Erforderniſſen verſagende Geld war. Viel eher hätten
die Banken ſich den Vorwurf zu machen, daß berechtigte Ab
wehrmaßnahmen erſt reichlich ſpät ergriffen wurden
und deshalb bei der Kundſchaft vielfach nicht das gebotene Ver
ſtändnis fanden.

Die Papiermarkbilanz, die wir, um der geſetz
lichen Vorſchrift zu genügen, vorlegen, kann angeſichts der in
ihr enthaltenen Vermiſchung von Markwerten verſchiedenſten
Jnhalts kein wahres Bild geben. Ein ſolches wirderſt mit der Aufſtellung der Gold bilanz zu erzielen ſein,
mit der wir beſchäftigt ſind, die aber beſonders für die Banken
ſich außerordentlich ſchwierig geſtaltet angeſichts der Unſicherheit
der Bewertung ihres Effekten- und Konſortialbeſitzes und des
Umfanges ihrer internationalen Berechtigungen und Verpflich
tungen aus der Vorkriegszeit, ſowie auch im Hinblick auf die
herrſchende Unklarheit über die Höhe und den Umfang deru ſwerinng ans nſorkge Wir haben dieſen Tatſachen
auch bei Aufſtellung unſerer Papiermarkbilanz Rechnung tragen
müſſen. Auch die Unüberſehbarkekit der kommenden wirtſchaft
lichen Entwicklung, die entſcheidend von der weiteren Behand-
lung der Reparationsfrage abhängt, zwingt heute zu Vorſicht in
der Bewertung und möglichſter Stärkung der eigenen Mittel.
Es war daher ein Gebot wirtſchaftlicher Notwendigkeit, alle nach
Abzug der Unkoſten ſich ergebenden Einnahmen zur Ermäßi-
gung der durch die Geldentwertung entſtandenen Kapitaleinbuße
zu verwenden und ſomit von der Verteilung einerDividende abzuſehen.

Lahmeyer-Konzern
Die Elektrizitäts A.-G. vorm. W. Lahmeyer Co. in Frank

Frerke M. beantragt, den im Geſchäftsjahr 1923/24 erzielten
rſchuß in Höhe von 45 749 vVill. rk auf neue Rechnung

W Ueber die Unternehmungen ſelbſt iſt folgendes kurz
zu berichten:

LechElektrizitätswerke A.G. in Augsburg. Das vorliegende
Berichtsjahr umfaßt nur die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember
1928, in welchem Abſchnitt die Entwicklung des Unternehmens
im allgemeinen befriedigend war.

„MainKraftwerke A.G. in Höchſt a. M. Die Betriebsver-
hältniſſe und beſonders die Brennſtoffbeſchaffung geſtalteten ſibei dieſem im beſetzten Gebiet e Unternehmen nach P

erfolgten 1 v beſonders ſchwierig; der Betrieb
wurde aber durch den Bezug von engliſcher und anderer Kohle
e g. Der Anſchluß von GroßabnehmernWeiſe enommen. Verhandlumit dem Deutſchen Reich, dem Freitag Preußen u ben

öffentlichen Verbänden der gemein

2 r F.e ee n e r

li Ausbau von aſſerkräften ſind unter unſererr ſoweit gefördert W en, daß die Jnangriffnahme
dieſer Bauten bald erfo lgen wird.Bei der RheingauElektrizitätswerke A.G. in Eltville a. Rh.

deren geſamtes Aktienkapital ſich im Beſitze der MainKr z rke
befindet, war der Geſchäftsgang im allgemeinen befriedig

Elektrizitätswerk Weſterwald in Marienberg. Dieſes Werk
hat vom preußiſchen Bergfiskus ein weiteres Kohlenfeld pacht
weiſe übernommen, um ſich nach Möglichkeit vom Bezuge
der Kohlen unabhängig zu machen. Die Skromergeugung im
abgelaufenen Geſchäftsjahr konnte ſich, trotzdem der Betrieb durch
Streiks wiederholt geſtört war, auf der Vorjahreshöhe halten

Kraftwerk Altwürttemberg A. G. in Ludwigsburg. Der
Stromverbrauch iſt in dieſem Zeitabſchnitt nicht unweſentlich z u
rückgegangen, indeſſen iſt auch hier eine allmähliche Beſſe
rung feſtzuſtellen. Der Berieb hat ſich ohns nennenswerte
Störung abgewickelt.

Die Großkraftwerk Württemberg A.-G., an welcher d
Kraftwerk Altwürttemberg A.G. erheblich beteiligt iſt und di
auch deren Betrieb führt, hat die Stromlieferung im September
1928 aufgenommen, deren Entwickelung den Vorausberechnungen
entſpricht. Zwiſchen der Geſellſchaft und der vorerwähnten
Württembergiſchen Sammelſchienen A.G. beſteht ein Gegen-
ren Weſenſhatt re wonach erſtere den bei der Sammel
chienen Geſellſchaft überſchüſſigen Waſſerkraftſtrom, ſoweit
öglich, abnehmen wird, während letztere verpflichtet iſt, allen

fehlenden Strom von der Geſellſchaft zu beziehen.
Thüringer Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft A.G. in

Gotha. Einſchränkungen im Strombezug der Konſumenten ſo-
wie der ſchwache Beſchäftigungsgrad der angeſchloſſenen Jndu-
ſtrie verurſachten eine etwa 15prozentige Verminderung der nutz

baren be.Bayeriſche Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft A.G. in
Bayreuth. Die Stromabgabe konnte infolge der allgemeinen
Wirtſchaftsverhält-ſſe nicht in dem Maße geſteigert werden wie
in den Vorjahren, doch iſt das Ergebnis des Kalenderjahres 1923
zufriedenſtellend.

Elektrizitätswerk u. Straßenbahn Tilſit A.G. in Tilſit. Die
Geſellſchaft ſah ſich genötigt, den ganz unwirtſchaftlich geworde
nen Straßenbahnbetrieb ab 23. November 1923 vollſtändig
ein zuſtellen. Das Elektrizitätswerk hat im ganzen be
friedigend gearbeitet, ebenſo die Jnſtallationsabteilung.

Frankfurter Lokalbahn A.G. in Frankfurt a. M. und Elek-
trizitätswerk Homburg v. d. „Höhe. Die Geſellſchaft konnte in
za der bei der Reichsbahn „durch die Beſetzung entſtandenen

erkehrsſchwierigkeiten in dem von ihren Bahnlinien durchzoge
nen Gebiete einen großen Teil der werktätigen Bevölkerung und
vor allen Dingen den Ausflugsverkehr an ſich ziehen. Auch die
Stromverſorgung in dem von der Geſellſchaft verſorgten Ueberlandgebiet hat ſich neuerdings befriedigend geſtaltet. Dasſelbe

gilt von der Elektrizitätswerk Hom burg d. H. Höhe A.G.deren ganzes Kapital ſich im Beſitz der golalbahn befindet. Den
inneren Straßenbahnbetrieb in der Stadt Homburg ebenſo wie
den auf der Saalburgſtrecke hatte die Geſellſchaft während des
Winters eingeſtellt.

Hirſchberger Talbahn A.G. in Hirſchberg in Schleſien. Der
Verkehr war während des Jahres ſchwächer als im Vorjahre und
weit geringer als in den Vorkriegsjahren. Jm neuen Jahre iſt
auch hier eine Beſſerung feſtzuſtellen, wenngleich die Friedens
verkehrsziffern noch nicht erreicht ſind.

Mülheimer Kleinbahnen A.G. in KölnMülheim. Dieſe
Geſellſchaft ſah ſich, wie alle Bahnunternehmungen im beſetzten

ebiet, vor gang außerordentliche Schwierigkeiten geſtellt, ſodaß
ſtarke Betriebseinſchränkungen und Einſtellungen unvermeidlich
waren; indeſſen entwickelt ſich der Verkehr neuerdings recht
erfreulich. Die der Geſellſchaft gehörende Kleinbahn Schle-
buſch BahnhofSchlebuſch Ort, die ſeit 11. November 1922 den
Betrieb eingeſtellt hatte, iſt an die Gemeinde Schlebuſch
verkauft worden.

Bei der Rheinland-Elektrizitäts A.G. in Bingen a. Rh., die
ſich mit der Ausführung von Elektrizitätsanlagen hauptſächlich
im linksrheiniſchen Gebiet befaßt, war der Geſchäftsgang leb
haft und befriedigend.

Elektriſche Straßenbahn Guben. Der Betrieb dieſer ſchon
ſeit Jahren unwirtſchaftlichen Straßenbahn iſt ſeit dem 24. Nov.
1923 vollſtändig eingeſtellt.

Leipziger Börſe vom 24. Juni
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Hildesheimer Bank. Das Jnſtitut bringt für 1928 keine
Dividende zur Ausſchüttung. Dem Geſchäftsbericht entneh
men wir: „Der Entwertungsprozeß der deutſchen Währung hat
im Jahre 1928 infolge der allgemein bekannten politiſchen Zu
ſtände derartige Fortſchritte gemacht, daß ein reſtloſer Zuſam-
menbruch des deutſchen Geldweſens und dadurch auch der Ge
ſamtwirtſchaft die Folge war. Die Umſätze und Zahlenreihen

nahmen einen nie für möglich gehaltenen Umfang an. Die am
28. März 1928 beſchloſſene Kapitalerhöhung von 40 auf 100
Millionen r de im a r im Juli zur Durchfüh-
rung aus dem erzielten Aufgeld konnten die Reſerven aui Riniarben Mart erhöht werden. t

Handelsregiſter Halle. Geſchäftsaufſicht: Jngenieur Albert
Ahrens. Bernhard Engelart. Abramowitz K Co. Pada
wer K Mühlbauer, ſämtlich in Halle.

Keine Ausfuhrabgabe für Mehl und Getreide nach dem un
beſetzten Gebiet. Die Jnduſtrie und Handelskammer Dortmund
teilt mit: Die durch die Preſſe verbreitete Meldung von der Er

hebung einer Ausfuhrabgabe von 10 Proz. beim Ablauf von
Mehl und Getreide aus dem beſetzten ins unbeſetzte Gebiet iſt
unzutreffend. Die in Dorſten irrtümlich erfolgte Be-
ſchlagnahme wird wieder aufgehoben.

Sämereien.
Berlin, 24. Juni. (Wochenbericht der landwirtſchaftlichenGroßhandlung A. Metz Co. Nachf, G. m. b. H. Berlin V. vr,

Bülowfſtr. 56.) Die Geſchäftslage hat ſich kaum geändert, abge
ſehen von den täglichen Gräſeraufträgen herrſcht Ruhe bei faſt
allen Artikeln. Von Kleeſaaten wird Luzerne in verhältnismäßig
rößeren Mengen gekauft, die übrigen Arten meiſt nur als Be-ſlandteile der Wieſenmiſchungen. Jnkarnatklee iſt trotz der teil

weiſe ungünſtigen Ernteausſichten in einigen Ländern nicht be
achtet. Sandwicken, Buchweigen, Senf und Stoppelrüben waren
in den letzten Tagen in kleineren Poſten mehr verlangt. Für
Seradella und Lupinen, ebenſo für Wicken ſetzte etwas mehr
Nachfrage ein. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten
mit guten Geebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm
ab Groß-Berlin: Rotklee 65-—80 Mark, eißklee 1 160

klee 56——65, Luzerne 58—-72, Geldklee 30-—37, Eſpar-

8—-9,50, gelbe Lupinen 9--10, blaue Lupinen 7,50-—8,50, Wicken
9--10, Spörgel 12——-16, Buchweizen 13--14,50, Senf 24—29 Mark.

Wertpapiere.

Berlin, 24. Juni. Als ſich im weiteren Verlauf der Börſe
herausſtellte, daß die Jnſolvenzgerüchte nicht ſo ernſt zu nehmen
ſeien, wie man anfänglich geglaubt hatte, und da die erwarteten
größeren Exekutionsverkäufe ausblieben, ſchritt die Spekulation
zu größeren Rückkäufen, die die Kurſe auf faſt allen
Marktgebieten in die Höhe trieben. Bevorzugt waren vor
allem wieder weſtliche Montane. Für die nächſten Tage hält

ſette 19--23, Wundklee 76——83, engl. Rahgras 35—465, Wieſen-
ſchwingel 60——68, Argoatie 85——-92, Timothee 37--45, Seradella

man jedoch eine freundlichere Tendenz für unwahrſcheinlich, do
die Schwierigkeiten durchaus weiter beſtehen und vor allem die
Gerüchte über ein großes Berliner Kaufhaus nicht zum Schwei
gen kommen wollen.

Der Kaſſamarkt verkehrte heute überwiegend luſtlos.
Nur gegen Schluß des Verkehrs kam die Spekulation mit einigen
Käufen an den Markt. Jm großen und ganzen blieben aber die
Schwankungen gering.9 Leipoig 24 un Hanſa Lloyd 0,5, Heckert 0,18, Kammgarn
Silberſtr. 0,725, Ley Arnſtatd 1, Plantecktor Apag 0,115, Polack
Gummi 0,75, Rieſager Bank 0,2, Wolf Buckau Zörbig
Bank 0,13.

Oſtdeviſen.

Berlin, 24. Juni. Bukareſt 1,82 G., 1,84 Br., Warſchau
ſtrichen, Kattowitz 79 G., 81 Br., Riga 79,69 G., 81,81 Br.,
Reval 0,935 G., 0,155 Br., Kowno geſtrichen, Polen 77,50 G.,

81,50 Br., Lettland 77 G., 81 Br., Eſtland 0,885 G., 0,935 Br.,
Litauen 88 G., 41 Br.

Druck und Verlag von Du Thiele.
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Ton Bagdad II r h. Kohlenw. V ger ß 324 22 24.6 23. 6.0 a nh. 0 J Eiſenm 74,60 h. g. u. i Axtaberg, Ferab. u re Schuh 7 72 et e We 31 88 Se h ind
m an in l 3 5 an e a I 4 40 E ol 9 p t p 5 wAllg. dt. Kleinb. 8 28, 26,50 Augsb. Nürnb. Maſch. 17, i Streo mr eblins u 2,9 23 Reg Ber et D 7 u 2,60 W c2,62 Südöſt. Eb. 7.50 Berlin Karlsruher Jnd 68,87 69, Genthiner Zucke r. 4 4300 Qetar er e 0560) 0.60h e u 10Serner Mai 10 r Srodbandet ſt Getrent 970 a Aen re zent5 e eS 7 caier v 192 5,25 z e a erſen n. Co. vörix 7.50 7.75 J Meerane Kammg. T T ſSiod. Motorpfiug Lbo ULsoTehnantepe e g. Buden e. o 1 dere Kprrmt Phönix I a. Zblenb. u. Jnd. c r e 56 755gosmo s 1626 Chriſioph u. Unm a ennigedor z utbental 9907) 908 Thale Eiſen

Bank f. Thür. r 5160 Conſolidation Schalke 2 Hubertus Braun 2250 o Hefe 16, Thür. Gas L zig 5,00 b,0,426 Barmer Creditb. 9.20 0,20 Conti-Kautſch un 5,60) 5,70 W. Kathe 00 080 Breſ e 0,70 V. Harzer Portl. C. 0592 1,0,60 Bayer. Vereinsbank 150 150 Deutſche Po u, Eb. Vert 9160 060 Keyling n Thomas 59 J 80 do. eſ Lit. 11.62 11,62de gandesdant as 5.40 Däürkoppwertie V. 786 760 Krefeld Siahlw ehe h w. i 73
2 32 u J 95 4 re do h J 9 92 Kupferw. Deutſchland 26, R geb. Waggon J 83,10 8,10 ernsh. K. v.m 77 g o 925 Selpz. Land trat a nete gugzern 76 260 r 4
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